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©*rittc betragen bürfe. Rüdt eine Abtfeeilung fcdüenb
ttäfecr, fo nimmt bie anbere ©ewefer beim guf. SaS
Vetretcn von angebautem Sanb würbe verboten, ebenfo
baS ©*üfen in unmittelbarer Räfee von ©ebäuben.
Ser SiviftonSftab unb bie ©uiben galten als neutral
uttb würben überall bur*gelaffen. Sic grontauS*
befenungen bürften fo genotnmett werben, baf fte ber

rcglcmentarif*en ©tärfe ber KorpS entfpra*ctt. Srcf*
fenaufftetttmg fottte itt atten gormatienen gu ©runb
gelegt werben. ßapfenftrei*f*lagen oben blafcn galt
als ©ignal für ©infteltuttg beS ©efe*tS.

Sie S^it ertaubte niebt, baS SRanbvcrgebiet no*
gu rcfognoSgiren. Sie beibett KorpSfommanbanten
utttergogen ft* bafeer mit einiger Veforgnif iferer

neuen ßfearge, gum erften SRal Sruppen verf*icbe=
ner Saffen gu leiten.

©ie feaben nun ibre Aufgabe erfüllt. Senn au*
bin unb wieber gebier vorgefontmen fmb, fo fann
bennod) baS ©ange als gelungen bctrad)tet werben.

SaS SeftforpS bat feine Vorüioitcn redtgeütg bc*

gegen unb bk Vorpoften vortfeeilfeaft ptacirt. Sie
Vefa^uttg ber ©ibclbbbe, bie alle ßugäitge na*
Sbiera*em bominirt, gog ft* jebo* gu ftfettett unb

faft obne Siberftanb gurüd. Sie Artillerie beim

SirtfeSfeaufe auf ber ©gg fttfer ab, bevor bie feitib*
li*en Säger bie H&fee erftiegen unb ber ©ibel be*

fefct war.
SaS DftforpS gbgertc mit bem Abmarf* vom Vo*

ttygott gu lange; bur* bie fpätc SRunitionSvertbei*

lung gieng gu viel ßeit verloren. Ser Umftanb,
baf alle Snfanterie über ßottbauS birigirt wurbe,
featte gur golge, baf ber ©ibel unb ber ©*mibwalb
niebt rc*tgcüig befe^t würben. SaS Sebottftfeirett auS

bent Ic^tent unb baS Vorbringen gegen Safelem
unb ben Sängcnbüfel gieng bann tebfeaftcr uttb giem*

li* gut. Veibe KorpS benu^tett baS feügetartige
Serrain gu vortfeeilfeafteit Aufftelttittgeu tmb ma-
nbvrirten regelmäfig.

Sie Kavallerie fanb in bett fumpftgen Rieberim*

gen, bie überall mit Hecfeit bebedt fmb, wenig Ver*
wenbung. Sie ArtiUerie wäbtte überall günftige
Sßofttiottett.

Sie bei griebenSübungen immer, wurbe au* feier

feäufig bie geuerwirfuug gu weuig refpeftirt, uub

gcftfeloffette Abtbcittmgeti bewegten ft* im feütbli*en
©*itfberei* oft ofene Seditttg, unb ofene Venu^ung
beS ScrraütS.

dlad) Abttafente ber Snfpeftion bur* bk Snfpef*
toren tttanbvrirte jebe Saffe für ft* na* Anleitung
ifereS SnfpeftorS. ©päter würbe bie gange Sivifton
vereinigt imb gcmeiuf*aftli* einige Vewegungett
auSgefüfert. Sie Artillerie fommanbirt von Herrn
Hauptmann ©gger, bie Kavallerie von Herrn Dberft*
lieutenant Hartmann ttttb bie Snfattteric von Herrn
Oberftlieut. Atnftug. ßum ©d)luf wurbe vor ben

Snfpeftoren befitirt.
Sie Vataittone Rr. 16 unb 89 featten auf ber

Attment abgefo*t uttb würben Ra*mütagS in Sfeun

entlaffen. SaS Vataitton Rr. 37 ging AbenbS no*
bis Vurgborf imb wurbe am 18. in ©umiSwalb
entlaffen. Sie Artillerie verlief Sfeutt am 17. tmb
bie Kavallerie am 18. Dftober.

Sie fämmtti*en Snfpeftoren fpra*en ibre Ve*

friebigung über bie Seiftungen ber Sruppen auS.

Sic gebier, bie vorgefontmen ftnb, fpre*cn entf*ie=
ben bafür, baf au* in ßufunft mebr berartige fem*
binirtc Uebungen veranftattet werben fottten,

Seber Sfeeitnefemer wirb ft* gewif mit Vergnü*
gen an ben erften fantonaten Sruppengufammengug
vom Dftober 1863 erinnern. S.

€ima$ für .fcmiru)el)r-Sfrt)ü$en.

Ser 17. Dftober wurbe als SafpeftiottStag vor*
befealtett. Sie Herren Snfpeftoren ber Artillerie,
Kavallerie wnb beS II. KreifcS, bie Dfeerften Hergog,

Dtt unb Va*ofen, waren bereits früfeer anwefenb.

SRorgenS 8 Ufer ftettte ft* bk Sivifton auf ber

Attment, gwiftfeett ber Küfeerfeütte unb bem ßielwatt
iu einem Sreffen, gront gegen baS Volfegott auf.

Auf bem re*teti gtügel bie Artillerie, batttt bie Ra-
vatterie unb bie beiben Snfanteriebrigabeit, mit 60

©*rütett Sntervalle.

SaS ßeugfeauS greiburg beftfct 100 ©tu£er, wel*

*e f*ou vor ©ittfüferimg ber je^igen Drbottttattg

für biefe Saffe attgefauft werben ftttb.
Siefclbett hatten urfprüngti* bei

einer Saufbide von 9,'"25 an ber Vobenftbrattbe tmb

6/"5 an ber SRüttbtmg,
citter Sauftänge von 2' 9" 1'",
einem Sratl von einem Umgang awf 4',
einer Augabi von 8 ßügeit
ritt Rormatfaliber von 38"".

Sa bief Kaliber aber bur* wieberfeotteS griftfeett

bei vielen biefer ©ttt^er auf 40"" erweitert worben

war, fo ma*te i* im Saufe biefeS Saferes Verfu*e,
wie ft* biefe ©tit^er mit einem ber von ber ©pe*

gialfommiffton für Veftimmung eines embeült*eit
KaliberS fü\ bie gange eibgen. Armee erperimentir*

tett @ef*of von 39'" Sttr*meffer gebratt*t, ver*

feättett würben. Siefeiben fielen fefer befriebigenb

attS, uttb eS wurbe iu golge beffen baS Kaliber at*

Ier fragli*ett ©tu^er auf 40"" gebra*t unb für
biefetben als SRunition jenes ©eftfeoft mit einer Sa*

bung "von 4/2 ©ramm eingefübrt, biefe ©tu^er aber

gur Vewaffnung ber Sanbweferf*ü£ett, bie feiSber

tto* mit ©tuisem von 5'"—5'"3 bewaffnet waren,

beftimmt.
Sa baS ßeugfeauS greiburg überbieft im Veftfce

von ©tu^em eibgeu. Drboittiaitg ift, bereit Kaliber

itt golge feättfigeti griftfeenS über 37"" (biSfeerigeS
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Schrittc betragen dürfe. Nückt cinc Abthcilnng fcchtcnd

näher, so nimmt oie andere Gewchr bcim Fuß. Das
Bctreten oon angebautem Land wurdc verboten, ebenso

das Schießen in nnmittelbarcr Nähe von Gebäuden.
Dcr Divisionsstab und dic Guidcn galten als neutral
und wurden überall durchgelassen. Dic
Frontausdehnungen durften so genommen wcrden, daß sie dcr

rcglcmcntarischcn Stärke der Korps entsprachen. Trcf-
fcnaufsteUung folltc in allen Formationen zu Grund
gelegt werden. Zapfenstreichschlagcn oben blasen galt
als Signal für Einstellung dcs Gefechts.

Die Zeit erlaubte nicht, das Manövcrgcbiet noch

zu rekognosziren. Die beidcn Korpskommandantcn
unterzogen sich daher mit einiger Besorgniß ihrer
neuen Charge, zum ersten Mal Truppen verschiedener

Waffen zu leiten.
Sie haben nun ihre Aufgabe erfüllt. Wenn auch

bin und wieder Fehler vorgekommen sind, fo kann

dennoch das Ganze als gelungen betrachtet werden.

Das Westkorps hat seine Positionen rechtzeitig

bezogen und dic Vorposten vortheilhaft placirt. Die
Besatzung dcr Gibclhöhc, die alle Zugänge nach

Thierachern dominici, zog sich jedoch zu schnell und

fast ohne Widerstand zurück. Die Artillerie beim

Wirthshause auf dcr Egg fuhr ab, bcvor die feindlichen

Jäger die Höhe erstiegen und der Gibel
besetzt war.

Das Ostkorps zögerte mit dem Abmarsch vom
Polygon zu lcmgc; durch die späte Munitionsvertheilung

gieng zu viel Zeit verloren. Der Umstand,
daß alle Infanterie über Zollhaus dirigirt wurde,
hatte zur Folge, daß dcr Gibel und der Schmidwald
nicht rechtzeitig besetzt wurden. Das Debouschiren aus
dem lctztern und das Vordringen gegen Wahlern
und den Längcnbühl gicng dann lebhafter und ziemlich

gut. Beide Korps benutzten das hügelartige
Terrain zu vortheilhaften Aufstellungen und ma-
növrirten regelmäßig.

Die Kavallerie fand in den sumpfigen Niederungen,

die überall mit Hecken bedeckt sind, wenig
Verwendung. Die Artillerie wählte überall günstige

Positionen.
Wie bei Friedensübungen immer, wurde auch hier

häufig die Feuerwirkung zu wenig respektirt, und

geschlossene Abtheilungen bewegten fich im fcindlichen

Schußbereich oft ohne Deckung, und ohnc Benutzung
des Terrains.

Nack Abnahme dcr Inspektion durch die Inspektoren

manövrirte jede Waffe für fich nach Anleitung
ihres Inspektors. Spätcr wurde die ganze Division
vereinigt und gemeinschaftlich cinige Bewegungen
ausgeführt. Die Artillerie kommandirt von Hcrrn
Hauptmann Egger, dic Kavallcric von Hcrrn
Oberstlieutenant Hartmann und die Jnfantcric von Herrn
Oberstlieut. Amstuz. Zum Schluß wurdc vor den

Inspektoren defilirt.
Die Bataillone Nr. 16 und 89 hatten auf der

Allment abgekocht und wurden Nachmittags in Thun
entlassen. Das Bataillon Nr. 37 ging Abends noch

bis Burgdorf und wurde am 18. in Sumiswald
entlassen. Die Artillerie verließ Thun am 17. und
die Kavallerie am 18. Oktober.

Die sämmtlichen Inspektoren sprachen ihrc
Befriedigung über die Leistungen dcr Truppen aus.
Die Fehler, die vorgekommen sind, sprechen entschieden

dafür, daß auch in Zukunft mchr derartige kom-
binirtc Uebungen veranstaltet werden follten.

Jeder Theilnehmer wird sich gewiß mit Vergnügen

an den ersten kantonalen Truppenzufammenzug
vom Oktober 1863 erinnern. 3.

Etwas für Landwehr-Schützen.

Der 17. Oktober wurde als Jnspettionstag
vorbehalten. Die Herren Inspektoren der Artillerie,
Kavallerie und des II. Kreises, die Obersten Herzog,

Ott und Bachofen, waren bereits früher anwesend.

Morgens 8 Uhr stellte sich die Division auf der

Allment, zwischen der Küherhütte und dem Zielwall
in cinem Treffen, Front gegen das Polygon auf
Auf dem rechten Flügel die Artillerie, dann die

Kavallerie und die beiden Jnfanteriebrigadcn, mit 60

Schritten Intervalle.

Das Zeughaus Freiburg besitzt 100 Stutzer, welche

fchon vor Einführung der jetzigen Ordonnanz

für diese Waffe angekauft worden sind.

Dieselben hatten ursprünglich bei

cincr Laufdickc von 9/"25 an der Bodenschraube und

6/"5 an der Mündung,
einer Lauflänge von 2' 9" 1'",
einem Drall von einem Umgang auf 4',
einer Anzahl von 8 Zügen
cin Normalkaliber von 38"".

Da dieß Kaliber aber durch wiederholtes Frischen

bei vielen dieser Stutzcr auf 40"" erweitert worden

war, so machte ich im Laufe dieses Jahres Versuche,

wie sich diese Stutzer mit einem der von der Spe-
zialkommisston für Bestimmung eines einheitlichen

Kalibers fH die ganze eidgen. Armee erperimenttr-

ten Geschoß von 39"' Durchmesser gebraucht,

verhalten würdcn. Dieselben fielen sehr befriedigend

aus, und es wurde in Folge dessen das Kaliber aller

fraglichen Stutzer auf 40"" gebracht und für
dieselben als Munition jenes Geschoß mit einer

Ladung von 4/2 Gramm eingeführt, diefe Stutzer aber

zur Bewaffnung der Landwehrschützen, die bisher

noch mit Stutzern von 5'"—5'"3 bewaffnet waren,

bestimmt.
Da das Zeughaus Freiburg überdieß im Besitze

von Stutzern eidgen. Ordonnanz ist, deren Kaliber

in Folge häufigen Frifchens über 37"" (bisheriges
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SRarmtitm) geftiegen, fo ift eS natürli*, baf i* auf
bett ©ebanfen fam, gtt verfucfeett, wie fi* biefe ©tu*
fcer, auf 40"" gcbra*t unb mit obiger SRunition
gebrau*t, verfealten werbeit, ofene mi* babei bur*
bie von ber Kommiffton pubtigirtcn Rcfultate äfeu*
lieber Verfu*e abf*reden gu laffen.

SReine Verfu*e nun gaben folgenbe Refuttate:
Streuung«!* 93afiö beö ftedjt*
»palbmeffer ccfS, in »erlern

Diflanj. äuffa». \al)l be« ©Reiben» be« beffern bie beffere Raffte
©cfcritt. ©djüffe. 2reffev. £<i!fte ber

©pfiffe.
©pfiffe. 0

200 l/"65 10 10 4" 3"
300 2/"35 20 10 7" 8,"5
400') 3'" 30 25 18,"5 19"
500 3/"85 30 24 15,"5 13"
600 4/"85 35 23 24,"5 33,"5
700 5,'"50 50 31 26" 37"

iWilttärtfcfee Kmfefeau in ben Kantonen.

Dftober 1863.

Sie gu biefett Verftt*ett benufcte Bebeibe ift eine

Drbonnang=getbf*eibe von 6 guf inS ©eviert.
©S wurbe aufgelegt geftfeoffen.

Ser Rüdftof ift natürli* etwaS ftärfer atS beim

Drbonnangftu|er mit 4 dramnt Sabung, jebo* no*
gang erträgtid).

Am Sabftod muf bie ©tetlftfeeibe abgenommen
werben.

Siefe Refuttate, obwofet hi*t fo befriebigenb als
bie, wel*e mit ©ingangS erwäfentem ©tu^er ge*
ma*tett Vcrfu*e gegeben feaben, waS wofel bem

Uttterftfeiebe im Sratt unb in ber ©ifenbide beS

RofereS guguftfereiben ift, f*ienen ber SRititärbiref*
tion befriebigenb genug gu fein, um gu beftimmen,
baf no* alle ©tu^er eibgenbfftftfeer Drbonuang von
37"" Kaliber, weil bur*weg aud) fonft ftfeon abge*
bxaudit, ftatt mit neuen Saufen verfefeen, auf 40""
Kaliber gebra*t unb für bie Sanbwefer beftimmt
werben fottten.

Sa nun obne ßweifet viele ältere Bcbtyen unb
au* fautonate ßeugfeäufer im Veft^e von ©tufcem
eibgen. Drbonnang ft* beftnben, beren Kaliber baS

gebulbete SRarimum überf*rcüet, fo glaube i*
benfelben viettei*t bur* biefe SRütfeeilung einen Sienft
gu leiften.

Sie @ef*of e begiefet baS ßeugfeauS greiburg vom
ßeugfeauS Vern. Siefeiben (©rpanfivgeftfeofe) ftnb
gepreft; eS geben beren 22 bis 23 aufs Sßfunb unb
foften 50 (Eent. per Sßfunb ober baS Hwnbert gr.
2. 29. Sie Sabung ift 4!/2 ©ramm unb mit bem

©ef*ofe na* Art ber Sägermunition in einer Sßa*

trene vereinigt.
Dfene ßweifet würbe baS ßeugfeauS Vern bie Sie*

ferung von ©eftfeofen and) an anbere ßeugfeäufer
uub privaten gerne übentefemen.

') Siefer Verfu* tourbe bei ftarfem 2£nnbe gemaa)t,

bafeer bie große ©treuung.
2) Hierunter ift bie Vreite be§ jenigen SljeilS ber 6 guf

feofeen ©efeeibe uerftanben, in raeldjen bte beffere

Hälfte ber ©*üffe gefallen, ofene baf babei auf bie

Hßfeenabtüeidwug Rüdfidjt genommen wirb; eine

Veobad)tung§art, bie mir für Veurtfeeilung non
gelbtvaffen anfcfeaultcfeer unb praftifefeer fefeeint.

SButtbeSftabt. ©*on feit geraumer ßeit bat ft*
baS Vebürfnif nad) einer Reorganifation ber Anftalt
für Regiepferbe in Sfeutt füfelbar gema*t. SaS
SRititärbepartement feat bem VunbeSratfe nun bie be=

gügti*en Vorftfeläge unterbreitet.
— Künftig fott bie ©mennung ber ©feefS ber Ar*

titteric, Kavallerie, beS ©enie unb ber ©*arff*ü£en,
ftatt wie biSfeer mit ben KreiSinfpeftoren, mit ben

Veamten beS SRilitärbepartementS, b. fe. im SRärg

jeber beginnenben neuen 3ntegratemeuerung
ftattfinben.

— Ser VimbeSratfe bat bie vom SRititärbeparte*
ment vorgelegten, bur* bie Ar*üeften Kubli ttnb
Vlotnifefi ausgearbeiteten Sßläne für bie neue Ka=

ferne in Sfeun genefemigt. Sie Vtäne für bie die-

bcngebäuti*feüen follen im Saufe RovemberS unb
SegemberS fertig werben. Sngwif*en ift bie AuS*
feebung ber guten ©rbe auf ben ©teilen, wo bie ®c=
bäube feinguftefeett fommen, um fte nu^bar gu ver*
wenben, unb baS Beiden bex Väume auf ben Anla*
gen um bie Kaferne unb übrigen ®ebäuli*feüen an*
georbnet.

— Alle Aften betreffenb bie Acquifttion ber SRüfe*

tematt uub ber bem gamiliengute Sfeun gehörigen Ser*
ritorien, über wel*e eine verlängerte ©*ieflinie für
gegogene Artillerie auf ber Sfeuner Attmenb erftettt
wirb, fmb nun im eibgen. Ar*iv beponirt.

— ©inem Antrage beS SRilitärbepartementS ge*

mäf genefemigt ber VunbeSratfe einen Anfeang gum
Sienftregtement, entfealtenb bie Dbtiegenfeeüeu ber

eitijelnen ©rabe.

— Ser VunbeSratfe ertfeeilt ben Regierungen von
SattiS unb Sefftn eine le^tc grift bis gum 30. Ro*
vember, um ft* über bie Anf*affung ber ifenen no*
fefelenben 83 (refp. 282) Vurnaitb=$relag=©ewefere
auSguweifen, mit bem Veifügen, baf fofern fte innert
ber begei*neten grift untertaffen, bie gur Anftfeaffung
uötfeigen ©*ritte gu tfeutt, ber VunbeSratfe ben Ve*

barf nad) Art. 136 ber SRilitärorganifation auf Ko*
ften beS KantonS ergangen werbe.

— Ser VunbeSratfe feat bie vom ginangbeparte*
ment vorgelegte Verorbnung über Reorganifation ber

Vutververwaltung genefemigt. Samad) wirb it. A.
bie gabrifatiott im Afforb aufgegeben unb baS Rc*

gieft)ftem eingefüfert tmb bie gabrifatiott ber

ßünbfapfeln, wel*e biSfeer unter ber ©etttralverwaltung
ftanb, bem Sntenbanten beS 2. KreifeS (Vern) un*
terftettt.

— SaS SRititärbepartement ift ertnä*tigt, mit ber

guftänbigen Vefeorbe ben SJk*tvcrtrag über bie Ve*

nu^ung einer Siefe gunä*ft ber Kaferne in grauen*
felb gu erneuern.

— AuS einem Veri*tc beS ®enieinfpeftorS ift gu

erfefeen, baf bie Arbeiten an ber Arenftrafe auf Ur*

ner ©ebiet fo bebeutenb vorgeftferittett fmb, baf fte

gegen ©nbe SRai 1864 beenbigt werben fonnen. Ser
VunbeSratfe feat bafeer feinen Anftanb genommen,
eine Abf*lagSgafeluitg von gr. 56,000 aus bem bieS*
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Maximum) gestiegen, so ist es natürlich, daß ich auf
den Gedanken kam, zu versuchen, wie sich diese Stutzer,

ans 40"" gebracht und mit obiger Munition
gebraucht, verhalten werden, ohne mich dabei durch
die von der Kommission pnblizirtcn Resultate
ähnlicher Versuche abschrecken zu lassen.

Meine Versuche nun gaben folgende Resultate:
Streimngs- Basis des Rccht-
Halbmesser ccks, in welchem

Distanz. Auffa?. !ahl der Scheiben- der bessern die bessere Hälfte
Schritt. Schüssc. Treffer. Halste der

Schüsse.

Schüsse.-)

200 1/"65 10 10 4" 3"
300 2/"35 20 10 8,"5
400') 3"' 30 25 18,"5 19"
500 3/"85 30 24 15,"5 13"
600 4/"85 35 23 24,"5 33,"5
700 5/"50 50 31 26" 37"

Die zu diesen Versuchen benutzte Scheibe ist eine

Ordonnanz-Feldscheibc von 6 Fuß ins Geviert.
Es wurde aufgelegt geschossen.

Der Rückstoß ist natürlich etwas stärker als beim

Ordonnanzstutzer mit 4 Gramm Ladung, jedoch noch

ganz erträglich.
Am Ladstock muß die Stellscheibc abgenommen

werden.

Diese Resultate, obwohl nicht so befriedigend als
die, welche mit Eingangs erwähntem Stutzer
gemachten Versuche gegeben haben, was wohl dem

Unterschiede im Drall und in der Eisendickc des

Rohres zuzuschreiben ist, schienen der Militärdirektion

befriedigend genug zu fcin, um zu bestimmen,
daß noch alle Stutzer eidgenössischer Ordonnanz von
37"" Kaliber, weil durchweg auch sonst schon

abgebraucht, statt mit neuen Läufen versehen, auf 40""
Kaliber gebracht und für die Landwehr bestimmt
werden sollten.

Da nun ohne Zweifel viele ältere Schützen und
auch kantonale Zeughäuser im Besitze von Stutzern
eidgen. Ordonnanz sich befinden, deren Kaliber das

geduldete Maximum überschreitet, so glaube ich

denselben vielleicht durch diese Mittheilung einen Dienst
zu leisten.

Die Geschoße bezieht das Zeughaus Freiburg vom
Zeughaus Bern. Dieselben (Expansivgeschoße) sind

gepreßt; es gehen deren 22 bis 23 aufs Pfund und
kosten 50 Cent, per Pfund oder das Hundert Fr.
2. 29. Die Ladung ist 4/2 Gramm und mit dcm

Gcfchoße nach Art der Jägermunition in einer
Patrone vereinigt.

Ohne Zweifel würde das Zeughaus Bern die

Lieferung von Gefchoßen auch an andere Zeughäuser
und Privaten gerne übernehmen.

Militärische Umschau in den Kantonen.

Oktober 1863.

1) Dieser Versuch wurde bei starkem Winde gemacht,

daher die große Streuung.
2) Hierunter ist die Breite desjenigen Theils der 6 Fuß

hohcn Scheibe verstanden, in welchen die bessere

Hälfte der Schüsse gefallen, ohne daß dabei auf die

Höhenabweichuug Rücksicht genommen wird; eine

Beobachtungsart, die mir für Beurtheilung von
Feldwaffen anschaulicher und praktischer scheint.

Bundesstadt. Schon seit geraumer Zeit hat sich

das Bedürfniß nach einer Reorganisation der Anstalt
für Regicpferde in Thun fühlbar gemacht. Das
Militärdepartement hat dem Bundesrath nun die

bezüglichen Vorschläge unterbreitet.
— Künftig foll die Ernennung der Chefs der

Artillerie, Kavallerie, des Genie und der Scharffchützen,
statt wie bisher mit den Kreisinspektoren, mit den

Beamten des Militärdepartements, d. h. im März
jeder beginnenden nenen Jntcgralerneuerung
stattfinden.

— Der Bundcsrath hat die vom Militärdepartement

vorgelegten, durch die Architekten Kubli und

Blotnitzki ausgearbeiteten Pläne für die neue
Kaserne in Thun genehmigt. Die Pläne für die Ne-
bcngebäulichkeiten sollen im Laufe Novembers und
Dezembers fertig werden. Inzwischen ist dic
Aushebung der guten Erdc auf den Stellen, wo die

Gebäude hinzustehen kommen, um fie nutzbar zu
verwenden, und das Setzen der Bäume auf den Anlagen

um die Kaserne und übrigen Gebäulichkeiten
angeordnet.

— Alle Akten betreffend die Acquisition der
Mühlematt uud der dem Familiengute Thun gehörigen
Territorien, über welche eine verlängerte Schießlinie für
gezogene Artillerie anf dcr Thuuer Allmend erstellt

wird, sind nun im eidgen. Archiv deponirt.

— Einem Antrage des Militärdepartemcnts
gemäß genehmigt der Bundesrath einen Anhang zum
Dtenstreglemcnt, enthaltend die Obliegenheiten der

einzelnen Grade.

— Der Bundesrath ertheilt dcn Regierungen von
Wallis und Tessin eine letzte Frist bis zum 30.

November, um sich über die Anschaffung der ihnen noch

fehlenden 83 (resp. 282) Burnand-Prclaz-Gcwehre
auszuweisen, mit dem Beifüge«, daß sofern sie innert
der bezeichneten Frist unterlassen, die zur Anschaffung

nöthigen Schritte zu thun, der Bundesrat!) den

Bedarf nach Art. 136 der Militärorganisation auf Kosten

des Kantons ergänzen werdc.

— Dcr Bundesrath hat die vom Finanzdepartement

vorgelegte Verordnung über Reorganisation der

Pulververwaltung genehmigt. Darnach wird u. A.
die Fabrikation im Akkord aufgegeben und das Rc-

giesystem eingeführt und dic Fabrikation der

Zündkapseln, welche bisher unter dcr Centralverwaltung
stand, dem Intendanten des 2. Kreises (Bern) un-
tcrstcllt.

— Das Militärdepartement ist ermächtigt, mit der

zuständigen Behörde den Pachtvertrag über die

Benutzung einer Wiese zunächst der Kaserne in Frauen-
feld zu erneuern.

— Aus einem Berichte des Genicinspektors ist zu

crsehen, daß die Arbeiten an der Axenstraße auf Ur-
ncr Gebiet fo bedeutend vorgeschritten sind, daß sie

gegen Ende Mai 1864 beendigt werden können. Dcr
Bundesrath hat daher keinen Anstand genommen,
eine Abschlagszahlung von Fr. 56,000 aus dcm dies-
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